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ANZEIGE

Musizieren gegen die Coronamüdigkeit
Musikschulen können sichwiederumnur digital präsentieren. Aber derMusikunterricht selber entwickelt sich auch in dieGegenrichtung.

UrsMattenberger

Es gibt eine Form von Livemu-
sik, die einemauch der strengs-
te Lockdown nicht nehmen
kann: das eigene Musizieren in
den eigenen vier Wänden. Da
müssteauchdieNachfragenach
demAngebotderMusikschulen
gross sein, andenenmandaser-
lernen kann. Nur können diese
wie schon vor einem Jahr nicht
mitdenüblichenPräsentations-
formen auf sich aufmerksam
machen.

So sindmomentan alle Inst-
rumentenparcours wie über-
haupt alleAnlässemitPublikum
abgesagt. Im «Südpol» tum-
meln sichbei diesemAnlass vor
den Anmeldefristen, die jetzt
anstehen, sonst über 1000Kin-
der, weiss Michael Giger, Teil
der Schulleitung und Gitarren-
lehrer an der Musikschule Lu-
zern.

InChörenundEnsembles
blühendieKinderauf
Dass Musikschüler in Corona-
zeiten eifrig bei der Sache sind,
stellt zwar auch Giger fest. Ein
Grundkönnte sein,dassderPrä-
senzunterricht einewillkomme-
neAlternative etwa zudigitalen
Unterrichtsformenbietet: «Vie-
le sind wohl froh, dass sie den
Computer auch mal abstellen
können», lachtderMusiker. Seit
der Bundesrat mehr Freizeitak-
tivitäten fürKinderund Jugend-
licheerlaubthat, blühendieKin-
der in den abgestuft zugelasse-
nen Ensembles und Chören
regelrecht auf.Die Frage bleibt,
wieman jetztKinderundEltern,
die dasnicht kennen, auf dieses
Angebot aufmerksam machen

kann. Entsprechende Befürch-
tungenhattenMusikschulenbe-
reits vor einemJahr, als sie sogar
denUnterrichtdigital durchfüh-
renmussten.Gingendamalsdie
Neuanmeldungen zurück? «In
dem Mass, in dem die Musik-
schulen das befürchtet hatten,
ist das nicht eingetreten», ist
Giger erleichtert: «Einzelne
Musikschulen in der Zentral-
schweiz verzeichnetenzwarwe-
niger Anmeldungen, bei ande-
ren blieben diese, wie etwa bei
den Musikschulen in Luzern

und Zug, konstant.» Jetzt aber
sei die Situation kritischer, so
Giger: «Anders als vor einem
Jahr fanden seit November kei-
neKonzertemehr statt,woKin-
der ebenfallsMusikluft schnup-
pernkönnen.Zudemwissenwir
nicht, wie sich die Coronamü-
digkeit auswirkt.»

Digitale
Instrumentenparcours
VoreinemJahrkameszudemzu
Verschiebungen zwischen den
Instrumenten.Beipopulärenwie

KlavieroderGitarregabeskaum
Auswirkungen. Für weniger be-
kannte, die man bei Beratungs-
anlässen kennen lernen kann,
gabswenigerAnmeldungen.Be-
troffen waren Blechblasinstru-
mentewieHornundTubasowie
Holzblasinstrumente wie Saxo-
fon:«Umsich fürKlarinetteoder
Oboezuentscheiden,mussman
wissen, worin sich beide unter-
scheiden.Unddaskannmanam
besten, wenn man das live ge-
hört oder ausprobiert hat.»
Musikschulen bieten als Ersatz

digitale Instrumentenparcours
an – Kurzvideos, in denen man
die InstrumenteundLehrperso-
nender jeweiligenSchulenken-
nen lernen kann. Giger rät, sich
anhand solcherVideos zu infor-
mieren und sich anschliessend
für einBeratungsgesprächanzu-
melden: «Digitale Kanäle kön-
nen die Livebegegnung ergän-
zen, aber nicht ersetzen.» Das
gilt erst recht für den Musik-
unterricht selber, auchwenndie
Musikschulen mit digitalen
Unterrichtsformenwährenddes

ersten Lockdowns gute Erfah-
rungen gemacht haben. Einige
Tools werden denn auch als Er-
gänzungzumPräsenzunterricht
beibehalten.

NeueFormen
desMusikunterrichts
Dazu gehört derUnterricht «on
demand». Er gibt Schülern die
Möglichkeit, überdigitaleKanä-
le Fragen zu stellen, wenn sie
etwamit einemRhythmusnicht
klarkommen.Weiterhingenutzt
werdenauchMikrofoneundKa-
meras, dieMusikschulenwegen
Corona angeschafft haben: Mit
diesenkönnenLehrkräfte Schü-
lerkonzerte aufnehmenundon-
line zur Verfügung stellen.

Aber der Musikunterricht
entwickelt sichnichtnurdigital,
sondern auch in dieGegenrich-
tung weiter. Ein Modell dafür
nennt sich«multidimensionaler
Unterricht». Bei diesem legen
zwei oder mehr Schüler ihre
StundenbeimselbenLehrer zu-
sammen, um gemeinsam oder
abwechselnd mit ihm zu arbei-
ten.Dadurchverlängert sichdie
Zeit desPräsenzunterrichts,wo-
bei die Schüler in einemsepara-
ten Zimmer schon mal das Er-
lernte üben können und dazu
ein Feedback erhalten. «Obmit
oder ohne digitale Tools wird
derMusikunterricht in Zukunft
immer flexibler, individueller
und damit zeitgemässer», ist
Giger überzeugt.

Hinweis
Digitale Instrumentenparcours
und Infos zu Beratung und
Anmeldung finden sich auf den
Musikschul-Websites der Ge-
meinden.

Gitarrenlehrer Michael Giger mit Schüler Yannick in einem Raum im «Südpol» der Musikschule Luzern. Bild: Manuela Jans (11. März 2021)

Die Fotokunst von Daniel Bühler ist zweifach zu sehen
Derweit gereiste Luzerner Fotograf zeigt seine Bilder von Schweizer Bergen und tropischenGärten auch in einer Pop-up-Galerie.

Die Adligenswiler Galeristin
Zsuzsa Schärli freut sich: «Es
gibt neuen Wind – kulturellen
Wind!»DerGrund ihrerFreude:
Für die Ausstellung «Grosses
Kino» mit dem Luzerner Foto-
grafen Daniel Bühler eröffnet
ZsuzsaSchärli zusätzlichzurGa-
lerie inAdligenswil einePop-up-
Galerie an derWeggisgasse 16–
18 in Luzern – bei FideaDesign,
im ersten Stock. «Zusammen
mit Fidea Design fügen sich so
zwei Pop-ups zusammen.
SchweizerLabel trifft aufLuzer-
ner Kunst», sagt Schärli.

So sind die Welten von Da-
nielBühler nun inLuzernwie in

Adligenswil zu sehen: Archai-
scheBergeundprächtigeOrchi-
deen treffen hier aufeinander,
ein Rendez-vous von massiver
Schönheit und vergänglichem
Zauber.

AufderSuche
nachdemperfektenLicht
Abseits ausgetretener Pfade
sucht der Luzerner Fotograf in
denBergen, auf seinemRücken
die 20 Kilogramm schweren
Fotoutensilien, das perfekte
Licht, das von vorüberziehen-
den Wolken- und Nebelfeldern
durchgelassenwirdundderkar-
genBergweltKonturenverleiht.

Diese Perfektion und Präzision
kommen auch bei den Tropen-
bildern Bühlers zum Tragen.
Ausgedehnte Reisen nach Süd-
ostasien inspiriertendenLuzer-
nerFotografenzurSerie«Tropi-
cal Gardens». Die Naturinter-
pretationen der tropischen
Gärten sindexklusiv inZsuzsa’s
Galerie in Adligenswil ausge-
stellt, zusammen mit einigen
der Bergfotografien.

InderPop-up-Galerie ander
Weggisgasse in Luzern wieder-
um liegt der Fokus auf denmo-
numentalen Stimmungslagen
ausdenBerner undWalliserAl-
pen. (sh)

Hinweis
«Grosses Kino». Daniel Bühler,
Fotograf. Eine Ausstellung an
zwei Orten: Zsuzsa’ s Pop-up,
an der Weggisgasse Luzern,
19.März – 24. April. Der Künstler
ist je am Samstag 10–13 Uhr
anwesend. Freie Besichtigung
während derÖffnungszeiten von
Fidea Design: Mo–Fr 10–19 Uhr,
Sa 9–17 h. Zsuzsa’ s Galerie,
Adligenswil, 20. März – 24. April.
Der Künstler ist je am Samstag
14–17 Uhr anwesend. Galerie ge-
öffnet: Do, Fr 14–18.30, Sa 14–
17 Uhr. Kontakt: Zsuzsa Schärli,
04137019 19 / 0796528506.
info@zsuzsas-galerie.chDas Untergabelhorn, aus der Sicht von Daniel Bühler. Bild: PD
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